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37. Marienfelder Lutterlauf
hofft auf gute Resonanz

¥ Harsewinkel (rob). Favori-
tenankündigungen hat Rainer
Strototte, Leiter der LG Mari-
enfeld, für den 37. Lutterlauf am
Samstag nicht vorliegen.
Gleichwohl erhofft sich der Or-
ganisator für die um 14 Uhr an
der Marienschule beginnenden
Veranstaltung eine anspre-
chende Resonanz. Insbesonde-
reandenHalbmarathon,derum
15.15 Uhr gestartet wird, hat das
LG-Team einige Erwartungen.
Dass der Lauf drei Wochen vor
den Marathons in Münster und
Köln terminiert ist, findet Stro-
totte günstig. „Da werden ei-
nige die Form testen“, sagt der
LG-Chef. Ein Testrennen ha-
ben auch die 20 Craemer-Run-
ner angekündigt, die im Okto-
ber den Mallorca-Marathon
bestreiten.

Ein letztes Mal im Angebot
ist der 3.000-Meter-Jugendlauf,
der um 14 Uhr gestartet wird.
Das Rennen der Nachwuchs-
läufer bis 17 Jahre hat bis dato
nicht den erhofften Erfolg ge-
habt, deshalb will die LG künf-
tig darauf verzichten.

Unverändert zum Vorjahr
bleibt die neue Streckenfüh-
rung. Weil 2013 eine Baustelle
im Kreuzteich umlaufen wer-
den musste, hatte die LG für die
Läufe über 10 und 21 Kilome-
ter eine Ausweichroute über den
Klosterhof gewählt. „Das ist gut
angekommen und soll deshalb
so bleiben“, erläuterte Strotot-
te. Ansonsten soll es keine Än-
derungen geben: „Wir halten die
Dinge, die gut waren, weiterhin
hoch.“ Teilnehmer aus den gut
angelaufenen Anfängerkursen
erwartet der LG-Chef übrigens
kaum. „Die wenigsten wollen
Wettkämpfe laufen“, weiß der
selbst als Übungsleiter aktive
Strototte.

Im Vorjahr gewannen Me-
lanie Genrich und Thomas
Himpel (beide DJK Gütersloh)
den Halbmarathon, der nur 91
Finisher aufwies. Über 10 Ki-
lometer triumphierten Murat
Bozduman (LG Burg) und Ste-
fanie Vergin (Post SV Güters-
loh). Über 5 Kilometer waren
Thorsten Krüger (SV Brackwe-
de) und Magdalena Przybilla
(DJK Gütersloh) vorn.

Das Programm umfasst auch
noch Läufe für Bambinis über
600 Meter (14.30 Uhr) und für
Schüler (8 bis 11 Jahre) über
1.200 Meter (14.40 Uhr). Um
15.10 Uhr fällt der Startschuss
für den 5-km-Lauf, um 15.15
Uhr für den „Zehner“ und um
15.20 Uhr für den Halbmara-
thon.

Am Sonntag „läuft“ die LG
Marienfeld im Waldschlöss-
chen. Die Laufgruppe feiert ihr
40-jähriges Bestehen. Jung und
Alt kommen zusammen, um zu
klönen, alte Bilder und Erin-
nerungen auszutauschen.

�
����	
� ����

	��� ���������
LEICHTATHLETIK: Als
Zweitbeste zur U23-DM

¥ Rietberg (wot). Für Lisa
Steinlage von der LG Kreis Gü-
tersloh steht an diesem Wo-
chenende der Saisonhöhepunkt
auf dem Programm. Die 21-
jährige Rietbergerin startet im
bayrischen Vaterstetten bei der
U23-DM im Siebenkampf. Mit
ihrer im Mai in Gütersloh er-
zielten Jahresbestleistung von
5.106 Punkten ist sie die zweit-
beste der 17 Teilnehmerinnen
umfassenden Meldeliste. Nur
Mareike Arndt (LG Filstal) ist
mit 5.709 Punkten höher do-
tiert. Doch Steinlage rechnet
damit, dass Titelverteidigerin
Alina Biesenbach (Bayer Lever-
kusen), die als Dritte bisher nur
5.075 Punkten erreichte, kräf-
tig zulegen wird. „Ich mache mir
kleine Hoffnungen auf einen
Treppchenplatz“, sagt die
Kreisrekordlerin und nimmt die
Steigerung auf 5.200 Punkte ins
Visier. Steinlage, Sechste der
DM 2012, weiß aber auch:
„Dann muss alles passen, und
im Siebenkampf kann viel pas-
sieren.“
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LEICHTATHLETIK:Verband erhöht die Genehmigungsgebühren ab 2016 ummehr als das Dreifache auf 1 Euro pro Finisher

VON WOLFGANG TEMME

¥ Gütersloh. Ein kurzer Text
auf der Internetseite des FLVW,
während der Schulferien am
4. August veröffentlicht, ent-
hielt die Information. Dem-
nach hat der DLV-Verbandsrat
am Rande der deutschen Meis-
terschaften in Ulm „eine Än-
derung der Gebührenordnung
in der Deutschen Leichtathle-
tikordnung (DLO) beschlos-
sen, die ab 1. Januar 2016 grei-
fen wird.“ Ziel war es, eine bun-
deseinheitliche Regelung zu
treffen, wie es sie für Stadion-
wettkämpfe bereits gibt. Bei
Laufveranstaltungen hatten die
Landesverbände teils stark von-
einander abweichende Gebüh-
renordnungen, zudem gab es
eine Unterscheidung von Volks-
und Straßenläufen.

Der Passus der FLVW-Infor-
mation: „Mit der Beschlussfas-
sung wird eine bundeseinheit-
liche Gebühr für alle Laufver-
anstaltungen vorgegeben. Sie
soll pro Teilnehmer 1 Euro be-
tragen und ab U 20 und älter er-
hoben werden. Berechnungs-
basis ist die Zahl der Finisher
laut Ergebnisliste.“ Für den
Lutterlauf der LG Marienfeld,
der aufgrund nachlassender
Teilnehmerzahl (rund 250) oh-
nehin in eine Schieflage zwi-
schen Aufwand und Ertrag ge-
rät, würden nicht nur wie im
Vorjahr 75 Euro an Gebühren
angefallen, sondern 250 Euro.

Der westfälische Verband will
einen Teil seiner Vereine und
Veranstalter am Wochenende
bei der so genannten „Termin-
börse“ in Duisburg, wo die Ver-
anstaltungsdaten für 2015 ab-
gestimmt werden, über die
Neuordnung informieren. „Wir
können aber nur die Basis-
information geben, die Details
zu der Gebührenregelung sind
uns noch nicht bekannt“, er-
klärt Klaus-Peter Münzer. Der
Mitarbeiter aus der Verbands-
zentrale in Kamen-Kaiserau
stellt aber klar, dass der DLV-
Beschluss unumkehrbar ist:
„Das war eine demokratische
Entscheidung unter Einbezie-
hung aller Landesverbände, wir
haben sie umzusetzen.“ Eine
Diskussion erübrigt sich also,
gleichwohl geht Münzer davon
aus, das es eine geben wird: „Wir
warten sie mal ab.“

Über die drastische Gebüh-
renerhöhung hinaus erhoffen

sich die Verbände weitere Ein-
nahmen durch das Schließen
von „Schlupflöchern“ in den
Kreisverbänden (auch in Gü-
tersloh) und den bisher nicht
möglich erscheinenden Zugriff
auf verbandsfremde Veranstal-
ter. „Mit der Regelung können
nun auch von privaten und
kommerziellen Veranstaltern,
die sich bisher der Solidarge-
meinschaft der Verbände nicht
angeschlossen haben, die Ge-
nehmigungsgebühren erhoben
werden“, heißt es dazu auf der
FLVW-Homepage. Klaus-Peter
Münzer verweist auf ein „weg-
weisendes Urteil“ des Oberlan-
desgerichts Düsseldorf vom 2.
April 2013, das die ähnliche
Problematik im Triathlon zum
Inhalt hat. Demnach sei es
„rechtens“, so der FLVW, „wenn
Verbände zur Erfüllung ihrer
satzungsgemäßen Aufgaben
auch von diesen Veranstaltern
die Genehmigungsgebühr er-
heben.“ Im Kreis Gütersloh bei-
spielsweise entziehen sich der
Klosterlauf in Marienfeld und
der AOK-Firmenlauf in Wie-
denbrück (beide veranstaltet
von Robert Beckers Firma „rb
sport & eventmarketing“) so-
wie das Stadtpark-Event „Gü-
tersloh läuft“ (veranstaltet von
einer Sponsorengemeinschaft
unter Führung von Markus
Corsmeyer) der verbandlichen
Anmeldung und damit der Ge-
bührenzahlung. Der Verband
bezeichnet sie deswegen als
„wilde Läufe“ und hat in seiner
Satzung sogar die Rechtsgrund-
lage dafür geschaffen,Läufer, die
daran teilnehmen, für offizielle
Meisterschaftswettbewerbe zu
sperren. Aus diesem Grunde
verzichtete beispielsweise Top-
Läuferin Melanie Genrich (DJK
Gütersloh) auf ihre Teilnahme
am 2013 ebenfalls „wilden“
Rietberger Adventslauf.

Andere Veranstalter, wie et-
wa der große Silvesterlauf des
Post SV Gütersloh mit rund
1.200 Teilnehmern, umgehen
die 30-Cent-Abgabe pro Fini-
sher durch eine Anmeldung
über den Kreisverband gegen
eine Pauschalgebühr von 15
Euro. „Diesen Weg wird der
FLVW jetzt wohl kappen“, be-
fürchtet Christiane Offel. Die
Vorsitzende des Kreisleichtath-
letikausschusses macht seit Jah-
ren keinen Hehl daraus, dass sie
die Politik des Landesverban-
des indieserSachefür falschhält.

Am Samstag endet die Sommerpause – die Lauf-
saison im Kreis Gütersloh startet mit dem 37. Ma-

rienfelder Lutterlauf in die zweite Halbzeit. Über die
Vorfreude auf schöne Veranstaltungen hat sich in den
Ferien allerdings, von vielen noch unbemerkt, ein
dunkler Schatten geschoben: Der Deutsche Leicht-
athletikverband (DLV) hat eine drastische Gebüh-

renerhöhung beschlossen. Ab 2016 müssen alle Ver-
anstalter pro Finisher ab Beginn des A-Jugendalters ei-
ne Abgabe von 1 Euro an den Landesverband ent-
richten, hierzulande an den Fußball- und Leichtath-
letikverband Westfalen (FLVW). Bislang gilt auf die-
ser Ebene eine Gebühr von 30 Cent, was viele bereits
für ungerechtfertigt hoch halten. Allein aus dem Kreis-

verband Gütersloh werden künftig pro Jahr rund
11.000 Euro in die Verbandskasse fließen. Dement-
sprechend groß ist der Sturm der Entrüstung, der sich
jetzt verbal formiert. „Ein Skandal“, findet Heribert
Flötotto vom Post SV Gütersloh. Der Marienfelder
Robert Becker, größter Laufveranstalter hierzulande,
geißelt die Verbandsfunktionäre als „Wegelagerer“.
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¥ Gütersloh. Mit ungläubi-
gem Erstaunen, barscher Kri-
tik und Wut reagieren die
Laufveranstalter im Kreisver-
band Gütersloh auf die 2016
bevorstehende Gebührenex-
plosion. „Peinlich – Funkti-
onäre des Deutschen Leicht-
athletik-Verbandes verlieren
Bodenhaftung“, überschrieb
Martin Masjosthusmann von
der LG Burg Wiedenbrück
den gestern Abend versen-
deten wöchentlichen News-
letter seines Vereins. Die LG
Burg wird für den Christ-
kindllauf (1.200 Finisher) und
den Staffelmarathon (600)
statt 540 Euro künftig rund
1.800 Euro an den FLVW ab-
führen müssen. „Das ist
ziemlich unverschämt“, fin-
det Masjosthusmann. Er fragt:
Welche Gegenleistung bieten
der FLVW und der DLV da-
für?“Ihm selbst fällt keine
Antwort ein. Deswegen kri-

tisiert er: „Hier nutzen die
Verbände ihre Monopolstel-
lung schamlos aus.“ Masjost-
husmannbefürchtet,dassnun
vor allem kleinere Veranstal-
tungen „von der Bildschwä-
che verschwinden“ könnten.
Auch hält er es für möglich,
dass ehrenamtlich tätige
Laufveranstalter den Spaß
verlieren: „Dann hätten die
Entscheider beim DLV ein
Eigentor geschossen und ih-
ren Sport weiter ge-
schwächt.“

Heribert Flötotto vom Post
SV Gütersloh, Veranstalter
des Silvesterlaufes (1.200 Fi-
nisher) und des Pfingstlaufes
(230), sieht für die Veran-
stalter keine andere Wahl, als
die Abgaben über eine „satte
Erhöhung der Startgebüh-
ren“ zu finanzieren. „Das ist
nicht nur unverschämt, das ist
ein Skandal“, wettert er ge-
gen die Erhöhung. „Die Art
und Weise macht mich wü-
tend“, ärgert den Abteilungs-
leiter auch die Vorgehens-
weise des Verbandes: „Na-
türlich muss man vorher in-

formieren und nicht im
Nachhineindiskutieren.“Den
Weg nach Duisburg wird er
am Wochenende nicht an-
treten, zumal der Post SV oh-
nehin nicht in den (zusätz-
lich kostenintensiven) Lauf-
kalender des FLVW strebt.
Weil Flötotto keine Gegen-
leistung der Verbände für die
Gebühren erkennt, argwöhnt
er: „Die müssen sich offen-
bar über uns sanieren.“

Die fehlende Leistung des
Verbandes ist auch der mar-
kanteste Kritikpunkt von Ro-
bert Becker. Den häufig als
Argument ins Feld geführten
automatischen Versiche-

rungsschutz garantiert er bei
den Veranstaltungen, die er
außerhalb des Verbandswe-
sens organisiert (nächste
Woche auch noch einen neu-
en Firmenlauf an der Biefel-
der Schüco-Arena), durch ei-
ne von seiner Event-Agentur
selbst abgeschlossene Haft-
pflichtversicherung. Der Vor-
sitzende des über die Lauf-
abteilung dem FLVW ange-
schlossenen Vereins Tri-
Speed Marienfeldprangert die
Verbände als „Geldeinsam-
melstellen“ und die Funkti-
onäre als „Wegelagerer“ an.
„Denen geht es um ihre Kar-

rieren und ihre Ziele – und
dafür brauchen sie Geld.“ Be-
cker kritisiert auch die man-
gelnde finanzielle Unterstüt-
zung des Leistungssports aus
den verbandlichen Breiten-
sportstrukturen und zieht die
Konsequenzen: „Der Leis-
tungssport muss sich selbst
organisieren“, hegt er große
Sympathien für die private
Initiative einer Sportlotterie
von Diskus-Weltmeister Ro-
bert Harting.

PeterOesterhelweg,mitder
DJK Gütersloh Veranstalter
von Kattenstrothlauf (260)
und Halbmarathon (630), ist
im Prinzip ein loyaler Be-

fürworter des Verbandssys-
tems. Über die neue Gebüh-
renspirale, die seinen Verein
massiv treffen wird, weil er
bisher die 15-Euro-Pauschal-
anmeldung über den Kreis
praktizierte, schüttelt er aber
nur den Kopf. „Was habe ich
als Gebührenzahler gegen-
über einem wilden Veran-
stalter für Vorteile?“, fragt er
und bezweifelt das Durch-
griffsrecht für Verbände. Ro-
bert Becker sähe einer even-
tuellen juristischen Ausei-
nandersetzung gelassen ent-
gegen und glaubt: „Da hat der
Verband keine Chance.“
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anstalter LG Burg Wiedenbrück hat sich bereits beim westfäli-
schen Verband beschwert. FOTO: HENRIK MARTINSCHLEDDE

»Die Art und
Weise macht

mich wütend«
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´ Eine Diskussion über die
Erhöhung von Gebühren für
Laufveranstaltungen ist im
westfälischen Verband nicht
neu. Zuletzt scheiterte der
FLVW Ende 2011 mit dem
Versuch, die 30-Cent-Abga-
be pro Finisher bei Volks-
läufen ohne vorherige Infor-
mation der Vereine durch ei-
nen Beschluss der „Ständi-
gen Konferenz“ (gegen das
Votum des Kreisverbandes
Gütersloh) zu erzwingen.
Nach öffentlichen Protesten
gestand der FLVW „Kom-
munikationsfehler im Ent-
scheidungsprozess“ ein. Er
beließ es für 2012 bei der al-
ten Regelung einer teilneh-
merunabhängigen Pauschal-
abgabe von 15 Euro pro
Volkslauf – und hob die Ge-
bühren erst für 2013 in der
kritisierten Größenordnung
an.
´ Einen wesentlichen Kri-
tikpunkt von 2011, der zu
späten Information der Ver-
eine, hält der Verband dies-
mal für unzutreffend. „Jeder
kann sich nun langfristig auf
die Neuregelung vorberei-
ten“, sagt FLVW-Mitarbei-
ter Klaus-Peter Münzer mit
Verweis auf die Gültigkeit ab
1. Januar 2016.

´ Der „riesengroße Auf-
schrei“ der inhaltlichen Kri-
tiker sei damals unberechtigt
gewesen, findet Münzer. Die
Voraussage, es werde über die
Anhebung von Startgebüh-
ren zu einer Abnahme von
Veranstaltungen und Teil-
nehmerzahlen kommen, sei
nicht eingetroffen. „Wir ha-
ben steigende Zahlen im
Laufbereich“, erklärte Mün-
zer. So habe es 2013 in West-
falen einen Rekord von
178.493 Teilnehmern gege-
ben, rund 3.000 mehr als im
Jahr zuvor. Gegenüber dem
Jahr 2010 betrage der Zu-
wachs gar 35.000. Die Zahl
der Veranstaltungen sei seit
Jahren stabil; 2013 habe sie
333 betragen.
´ Allein im Kreisverband
Gütersloh finden in diesem
Jahr 23 Veranstaltungen statt.
Nicht alle davon sind jedoch
beim FLVW angemeldet.
2013 liefen hierzulande nach
NW-Berechnungen rund
11.000 Finisher in die Er-
gebnisliste, die künftig ge-
bührenpflichtig wären. Der
allgemeine Eindruck vom
Teilnehmertrend im Kreis
Gütersloh (offizielle Zahlen
liegen nicht vor) deckt sich
nicht mit der behaupteten
Entwicklung auf Verbands-
ebene: Rekordbeteiligung
verzeichnet fast keiner der
etablierten Läufe mehr, viel-
mehr registrieren zahlreiche
Veranstaltungen deutliche
Einbußen.
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